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LITHOSTRATIGRAPHIE UND PALÄOGEOGRAPHIE DER TRIAS 
AM NORDRAND DER PALE DI SAN MARTINO (DOLOMITEN, ITALIEN) 

K.-H. Roeder & A. Muehl, Tübingen 

Mit 10 Abbildungen 

Zusammenfassung: Am Nordrand der Pale di San Martino (Dolomiten) ist eine durchgehende Schichtfolge 
vom Skyth bis ins Oberladin aufgeschlossen. Lithostratigraphische und fazielle Untersuchungen ermöglichen 
eine paläogeographische Rekonstruktion. 
Im Oberskyth erfolgt nach der "Badia-Transgression" eine Verflachung des marinen Sedimentationsraumes. 
Die Entwicklung mündet in eine Emersion und subaerische Erosion des Gebietes im mittleren Anis. Nach der 
fluviatilen Sedimentation der Abtragungsprodukte �eginnt im Oberanis und Unterladin eine Phase stärkerer 
Subsidenz und Karbonatproduktion. Es entstehen ausgeprägte Faziesgegensätze, der Reliefunterschied zwi
schen der Karbonatplattform und dem Becken erreicht 900 m. 
Im Grenzbereich Unter-/Oberladin tauchen zumindest Teile der Plattform auf und werden der Verkarstung un
terworfen. 
Im Oberladin folgen starke Eruptionen, Vulkanite und Vulkanoklastika füllen das Becken und bedecken den 
Plattformanhang. Das Aufdringen eines Subvulkans steht mit dem lntrusivkörper von Predazzo-Monzoni in 
Verbindung. 
Abstract:A complete succession ranging from Scythian to Ladinian deposits is exposed in the northern Pale di 
San Martino area. Paleogeographic reconstruction is based on lithostratigraphic investigations and facies 
analyses. 
The "Badia-Transgression" was followed by a shallowing of the marine sedimentary environment during the 
Upper Scythian and Lower Anisian. Emersion and subaerial erosion of the area took place du ring the middle 
Anisian. The denudational debris was deposited in braided river sediments. Subsidence started again during 
the Upper Anisian and reached its maximum intensity in the Early Ladinian. Difference in relief between the car
bonate platform and the basin grew up to almost 900 m. 
Subsequently, parts of the carbonate platform were emerged and karstificated. Huge masses of volcanics and 
volcanoclastics filled the basin and covered the slope in the Late Ladinian. 
A subvolcano associated with the intrusion area of Predazzo-Monzoni rose in the centre of the area du ring the 
Late Ladinian. 

· 

1. Einleitung 

Seit mehr als 100 Jahren sind die Dolomiten das klassische 
Gebiet für Faziesuntersuchungen in der Trias. Bereits 
1879 verfaßte MOJSISOVICS sein ausführliches Werk 
über die Geologie der Dolomiten, ein modernes Gegen
stück hierzu bildet die Abhandlung von LEONARDI 
(1967). Trotz einer Vielzahl von detaillierten Arbeiten in 
den Dolomiten gibt es nur wenige Informationen aus dem 
Gebiet nördlich der Pale di San Martino (Abb. 1 und·2). 
Die hier vorgestellten Ergebnisse führten zur Erstellung 
einer geologischen Karte (Abb. 3) und ermöglichen die 
Korrelation mehrerer Profile (Abb. 4), die Aussagen über 
die paläogeographische Entwicklung dieses Areals vom 
Skyth bis zum Oberladin zulassen. 

stellte SOMMAVILLA (1970) eine Arbeitüberdieoberla
dinischen Monzenite und Latite im Zentrum des Arbeits
gebietes. PISA et al. (1978) untersuchten die anisischen 
Ablagerungen in den südöstlichen Dolomiten. Das west
lichste der dargestellten Profile liegt innerhalb des Arbeits
gebietes. Ein Profil der Buchensteiner Schichten und eine 
Rekonstruktion des unterladinischen Beckenrandes wurde 
von BOSELLINI & FERRI (1980) veröffentlicht. SARDI 
& ARDIZZONI (1984) konzentrierten sich auf die oberla
dinische Entwicklung des Magmatismus und·der Tekto
nik. ROEDER (1987) bearbeitete die unterladinischen Fa
ziesbereiche vom Rand der Karbonatplattform bis zum 
Becken. ZAMPIERI (1987) untersuchte den ladinischen 
Schierndolomit und den karnischen Cassianer Dolomit der 
Pale di San Martino. 

Eine erste umfassende Bearbeitung der Pale di San 
Martino stammt von CASTIGLIONI (1939). Danach er-
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Abb. 1: 

Lage des Arbeitsgebietes am Nordrand der Pale di San Martino, Provinz Belluno 

2. Lithostratigraphie und Mikrofazies 

2.1. Werfener Schichten (BRONN, 1832) 

Eine umfangreiche Arbeit zur Sedimentologie und Bio
stratigraphie der Werfener Schichten stammt von BROG
LIO LORIGA et al. (1983). Die lithostratigraphische Un
terteilung in acht Einheiten ("M e  m b r i") dient als Grund
lage der weiteren systematischen Untersuchungen. · 

Von den oberen Werfener Schichten (Campiler 
Schichten) sind im Arbeitsgebiet das Membro di Val Badia 
und das Membro di Cencenighe vertreten. Vom Membro 
di Val Badia,das nach PISA et al. (1978) skythisches Alter 
hat, sind nur 20 m aufgeschlossen. Es besteht aus glimmer
reichen Sand- und Siltsteinen mit gelblicher Färbung und 
zahlreichen Mergelzwischenlagen, Hummocky-Schräg
schichtung zeigt einige Sturmereignisse an. 

Das Membro di Cencenighe folgt im oberen Skyth, 
was durch das gemeinsame Vorkommen der Foraminife
ren Meandrospira pusilla (HO) und Meandrospira cheni 

(HO) zu bestimmen ist. Es hat eine Mächtigkeit von 
70-80 m und besteht aus stark glimmerhaltigen und meist 
kräftig roten Sand- und Siltsteinen und wenigen Mergella
gen. Kennzeichnend sind zahlreiche Oolith-Horizonte, die 
mehrere Meter mächtig werden können (oolitic bioclastic 
grainstones). Die Ooide sind sekundär stark verformt, an
und eingebrochen (Abb. 5A). Seltene Hiatusooide 
(BJ;:RG, 1944) zeigen zeitweise leicht übersalzene Ver
hältnisse an. Zum Teil führte eine relativ starke Wasserbe
�egung zu guter Sortierung der Ooide. Dagegen wird eine 
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Abb. 2: 

Lithostratigraphisches Schema der Unter- und Mittel
trias in den Dolomiten 

Abb. 3: 

Geologische Lage des Arbeitsgebietes 

1) Marmolada-Konglomerat, 2) Hyaloklastite von Fernaz
za, 3) Pillow-Breccie, 4) Pillow-Lava, 5) Tuff-Kalk-Breccie, 
6) Schlerndolomit, 7) Buchenstein er Schichten, 8) Pragser 
Schichten, 9) Werfener Formation, 1 0) Störung mit unbe
kanntem Bewegungssinn, 11) Aufschiebung, 12) Abschie
bung 
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gelegentliche und lokal geringere Wasserbewegung an 
dem Vorherrschen von zwei Ooidgrößen zusammen mit 
verschieden großen Lithoklasten deutlich. Die Oolithe 
sind fossilarm. Lediglich die Foraminiferengattung 
M eandrospira tritt häufig auf und bildet im unteren Ab
schnitt des Membro di Cencenighe meist die Kerne der 
Ooide. Sie ist außerdem in den Sillsteinen zum Teil mas
senhaft vertreten. Gegen das Hangende nehmen die Mean
drospiren ab und Lithoklasten werden als Ooidkeme häufi
ger, was für eine steigende Tendenz der Wasserbewegung 
innerhalb des Membro di Cencenighe spricht. 

lm unteren Abschnitt findet sich noch ein 'l m mäch
tiges Konglomerat, dessen Gerölle aus demselben Oolith

Horizont stammen, in den sie eingebettet sind. Es dürfte 
auf kleinere tektonische Bewegungen im oberen Skyth zu
rückgehen. Starke Pyritbildung spricht für zeitweilig euxi
nische Verhältnisse. 

2.2. Unterer Saridolomit (PIA, 1937) 

Mit dieser Formation beginnt bereits die Faziesheteropie 
in den Dolomiten, die ihren Höhepunkt im Unterladin er
reicht. Von PISA et al. (1978) wird die Formation des Un
teren Saridolomits in zwei Einheiten zerlegt. Der tiefere 
Teil wird als Membro di San Lucano mit einer sandigen bis 
evaporitischen Ausbildung beschrieben, beim höheren 
Teil handelt es sich um den eigentlichen Unteren Saridolo
mit (syn.: Dolomia di Frassene). Heide Einheiten fehlen im 
Kartierungsgebiet durch Abtragung; sie finden sich ledig-

Abb. 4: 

Lithostratigraphische Korrelation der Profile: 

1) Gerundete Gerölle der Pillow-Lava in vulkanogener 
Matrix, grob gebankt (Marmolada-Konglomerat); 2) Pil
low-Breccie mit vulkanogener Matrix, nicht gebankt; 
3) arenitische und pelitische, häufig gradierte Tuffe. ln der 
Nähe des Paläoslopes mit Cipi t-Biöcken (Hyaloklastite 
von Fernazza); 4) Pillow-Lava; 5) dickbankige bis massi
ge, helle Dolomite (Schlerndolomit); 6) hellgraue Kalkare
nite und Dolomite (Oberer Sarldolomit); 7) Breccie mit Kla
sten der Buchensteiner Schichten in tutfitiseher Matrix 
(Tuff-Kalk-Breccie); 8) laminierte, dünnbankige Mikrite 
und Turbidite (Bänderkalke) mit sauren tuffitischen Ein
schaltungen (P i etra Ver de); 9) Dolomitbreccie in den 
Buchensteiner Schichten; 1 0) schwarze, bituminöse Plat
tenkalke der Buchensteiner Schichten; 11) dunkle Knol
lenkalke (Kalke von Morbiac und Knollenkalke der Bu
chensteiner Schichten); 12) dickbankige, bioklastische 
Kalke {Kalkarenite von Listolade); 13) Gerölle der Werfe
ner Formation und des Unteren Saridolomits in sandiger 
Matrix (Voltago-Konglomerat); 14) rote und hellbraue 
Sand- und Siltsteine, Oolithe, Kalke und Mergel {Werfen er 
Formation) 

lieh in Form von Geröllen in der nächsten Einheit, dem 
Voltago-Konglomerat. 

2.3. Pragser Schichten (PIA, 1937) 

PISA et al. (1978) merken an, daß den Pragser Schichten 
der Rang einer Gruppe zukommt ("Gruppo di Braies"). 
Das Liegende wird von der Formation des Unteren Sarido
lomits gebildet, im Hangenden folgt die Formation der Bu
chensteiner Schichten oder der Schierndolomit Lateral 
sind sie mit dem Oberen Saridolomit zu parallelisieren. 
\)\e C3ni\'l\)e �e1 �1'il%,�e1 �c\\\.c\\'&.\\ �\:L\ i\.� Cl\).� �\.\\�'\ 
Wechselfolge von Sandsteinen, MergeJn, Kalken und 

Konglomerat-Horizonten zusammen. 

Voltago-Konglomerat (FARABEGOLI et al., 1977): 
Das Konglomerat entspricht den "Peresschichten" (PIA, 
1937) und den "Mittleren Peres.schichten" (BECHSTÄDT 
& BRANDNER, 1970). Es handelt sich um mehrere Kon
glomerat-Horizonte, von denen aufgrund gleicher Schüt
tungsrichtungen und gleicher lithologischer Zusammen
setzung angenommen werden kann, daß sie von demsel
ben Hebungsgebiet stammen. Die größte Mächtigkeit hat 
das Konglomerat im V alle d'Angheraz mit25 m (Abb. 4). 
Im V alle di Gares und im V alle di San Lucano liegen die 
Mächtigkeiten unter 10 m. Die einzelnen Horizonte haben 
nur geringe laterale Erstreckung, da der Transport der Ge
rölle entsprechend dem Richthofen-Konglomerat nach 
ROSS I (1973) in braided strearns erfolgte. 

Die Komponenten des Konglomerats setzen sich 
überwiegend aus Oolithen und Sandsteinen der Werfener 
Schichten und mikrokristallinen Dolomiten zusammen, 
die als Gerölle des Unteren Saridolomits interpretiert wer
den. Die Matrix ist meist ein roter, glimmerführender Fein
sandstein (Abb. SB). 

Die Mächtigkeit des Konglomerats, die Größe der 
Gerölle und ihr Rundungsgrad nehmen im Gebiet von 
Nordwesten nach Südosten ab, die Sortierung der Kompo
nenten und Schrägschichtungen nehmen in dieser Rich
tung zu. Im Arbeitsgebiet wurden Teile der Werfener 
Schichten (Skyth) und der Untere Saridolomit (Bithyn?) 
erodiert. Daraus geht hervor, daß ab dem Ende des Bithyn 
eine Hebung stattfand, die für die Konglomeratschüttung 
verantwortlich ist und deren Zentrum nordwestlich des 
Gebietes lag. Nach BOSELLINI (1964) reicht die Erosion 
im Gebietdes Dorsale Badioto - Gardenese bis in die Belle
raphonschichten des Perms. Das Arbeitsgebiet liegt somit 
am Rand dieses Hebungsgebietes. Für die paläogeogra
phische Rekonstruktion ist es von Bedeutung, daß die 
Konglomerat-Horizonte im SE über dem Mem bro di Cen-
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cenighe folgen, während sie im NW bis in wesentlich hö
here stratigraphische Einheiten reichen können (Kalke 
von Morbiac). 

Kalkarenite von Listolade (Calcareniti di Listolade; PISA 
et al., 1978): 
Mit dieser Einheit beginnt eine Entwicklung zur weniger 
terrigen beinflußten Fazies. Mudstones , bioclastic 
wackestones , lime grainstones und Einschaltungen von 
feinklastischen Sedimenten sind charakteristisch. Bia
spari te grainstones , oolitic grainstones und peloidal 
grainstones sind schlecht sortiert und enthalten außerdem 
Foraminiferen, Echinodermen, Lamellibranchiaten, Ga
stropoden, Brachiopoden und Ostracoden in Form von 
Bioklasten. Bei den Ooiden handelt es sich meist um Ein
fachooide, deren Kerne von lotrakiasten und selten auch 
von Foraminiferen gebildet werden. Gelegentliche S turm
ereignisse zeigen sich an zentimetergroßen mud pebbles in 
einigen Schichten. 

Die bis 85 m mächtigen Kalkarenite von Listolade 
können leicht wellig bis knollig ausgebildet sein. Dann äh
neln sie in Fazies und Fossilreichtum den jüngeren Knol
lenkalken von Morbiac, allerdings ist der terrigene San
danteil deutlich höher. Unregelmäßige Wechsellagerun
gen von Kalken, Mergeln und Tonen führen zu der knolli
gen Ausbildung. Zum Hangenden wird diese Fazies häufi
ger, sodaß ein kontinuierlicher Übergang zu den Morbiac
Kalken besteht. Dies läßt sich jedoch nicht als eigene litho
logische Einheit definieren, wie von PISA et al. (1978) be
schrieben, die an dieser Stelle von den "dunklen Kalken 
von Framont" sprechen. 

Im Bordina-Tal schaltet sich im oberen Abschnitt 
ein etwa 15m mächtiger Feinsandstein-Horizont ein, der 
im Millimeterbereich schräggeschichtet und im oberen 
Teil biotorbat ist. Er ist fossilleer. Hierbei dürfte es sich um 
eine distale Sandschüttung handeln, die dem Richthofen
Konglomerat (Obere Peresschichten nach BECHST ÄDT 
& BRANDNER, 1970) zugerechnet werden kann. Der Se-

Abb.S: 

A) Oolitic grainstone mit an- und eingebrochenen Ooiden; 
Dünnschliff, Membra di Cencenighe, V alle di Longhere. 8) 
Voltago-Konglomerat mit schwach gerundeten Kompo
nenten der Werfener Formation (1) und des Unteren 
Saridolomits (2); Dünnschliff, V alle d' Angheraz. C) Pietra
Verde-Lage mit Lapilli in den Bänderkalken; Dünnschliff, 
Valle di Gares. Pfeil weist nach oben. D) Stromatolith und 
einzelne Dolomitkristalle in kalkig erhaltenem Schlerndolo
mit; Dünnschliff, Val di Gares, Pfeil weist nach oben. 
Maßstab jeweils 1 mm. 

dirnentauonsraum der Kalkarenite von Listolade ent
spricht einer offenen Lagune oder Bucht mit Oolithischen 
Barren. 

Kalke von Morbiac (Calcari scuri di Morbiac; PISA et al., 
1978): 
Im Illyr bilden sich zwei unterschiedliche Faziesräume 
heraus: Zum einen im äußersten Südwesten des Arbeitsge
bietes die Plattform des Oberen Sarldolomits, zum anderen 
die entsprechende Beckenfazies, die Knollenkalke von 
Morbiac. 

Das Zentrum des Beckens lag in nördlicher Rich
tung, die Mächtigkeit der Kalke erreicht dort 95 m. Der 
Einfluß des Oberen Saridolomits drückt sich in wenigen 
bio- und lithoklastischen Horizonten aus, deren Kompo
nenten aus einem Flachwasserbereich stammen. Insge
samt sind es sehr einheitliche Sedimente mit Mergeln und 
fossilreichen Kalken in knolliger Ausbildung. Mikrofa
ziell handelt es sich hauptsächlich um bioclastic wackesto
nes und peloidal wackestones ohne Sortierung. Schalenre
ste stammen von Mollusken, daneben kommen Ostraco
den, Pflanzenreste und wenige Foraminiferen vor. Peloide 
sind häufig. Der Übergang der Kalkarenite von Listolade 
in die Knollenkalke von Morbiac ist durch besonderen 
Fossilreichtum gekennzeichnet. Hier findet man vor allem 
Mollusken als Makrofossilien. Holzreste, die über 1 m 
Länge erreichen, beschränken sich auf diesen Bereich. 
Auch treten Kiesellagen und verkieselte Grabgänge ge
häuft auf. Die knollige Struktur der Morbiac-Kalke kommt 
durch unregelmäßige Zwischenlagen von Mergeln in den 
Mikriten zustande. Die Entstehung läßt sich auf mehrere 
Vorgänge zurückführen: 

Starke Bioturbation ist für die gesamte Einheit cha
rakteristisch. Außerdem bilden besonders im unteren Ab
schnitt oft Makrofossilien die Kerne der Kieselknollen. 
Nach FÜRSICH (1973) können sich diese synsedimentä
ren Konkretionen durch die Bioturbation bei der Diagene
se zu Knollenkalken kompaktieren. Schrumpfrisse in den 
Knollen, die mit unverfestigtem, mergeligem Sediment 
gefüllt sind, sprechen für eine Beteiligung frühdiageneti
scher Vorgänge an der Knollenbildung. Gleiche Biogene 
in den Knollen und Mergeln, gekappte Biogene und Klüfte 
an den Rändern der Knollen, eng zusammengepreßte Ton
flasern zwischen dicht aufeinanderliegenden Knollen, so
wie laterale Übergänge von Knollen und Mergeln sind 
nach BECHST ÄDT & BRANDNER (1970) Anzeichen 
für spätdiagenetische Knollenbildung. Die Sedimente der 
Kalke von Morbiac wurden im tiefer neritischen Bereich 
bei ruhigen Bedingungen abgelagert. 
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Oberer Saridolomit (PIA, 1937): 
Zeitgleich mitden Kalken von Morbiac entsteht die Flach
wasserfazies des Oberen Sarldolomits. Er ist im Süden des 
V alle d'Angheraz ausgebildet und hat eine Mächtigkeit 
von 60 m. Wird er vom Schierndolomit des Ladins überla
gert, so ist eine Grenzziehung schwierig. In weiß-grauen, 
porösen Dolomiten und Kalkareniten, die dickbankig oder 
massig sind, fmdet man Reste von Lamellibranchiaten, Fo
raminiferen, Brachiopoden, Crinoiden und Algen, sowie 
Intraklasten und Peloide. 

2.4. Buchensteiner Schichten (RICHTHOFEN, 1860) 

Die Bucheosteiner Schichten (syn. Livinallongo-Formati
on) bestehen aus Beckensedimenten des Unterladins und 
sind zeitgleich mit den Plattformsedimenten des Schiern
dolomits. In der Übergangszone von der Karbonatplatt
form in das Becken verzahnen sie sich mit den Ablagerun
gen des Plattformhanges. Aufschlüsse dieser Verzahnung 
finden sich im Südwesten des Val di Reiane und im mittle
ren V alle di Gardes (Abb. 3). 

Plattenkalke: 
Über den Kalken von Morbiac folgen dunkelgraue bis 
schwarze Plattenkalke, die häufig dolomitisiert sind. Ein 
typisches Kennzeichen dieser Einheit ist eine millimeter
feine Lamination, die auf ein Fehlen von Bioturbation und 
ruhige, gleichmäßige Sedimentationsverhältnisse hindeu
tet. Der Bitumengehalt läßt auf Sauerstoffmangel schlies
sen. Daneben kommen noch Pyritbildungen und einzelne 
Kiesellagen und -linsen vor. 

Die Mikrofazies setzt sich aus microbioclastic calci
siltites und wackestones zusammen. Der Fossilinhalt be
steht aus bis zu 25% kalzitisierter Radiolarien, die kaum 
deformiert sind. Als Bioklasten sind Gastropoden, Ostra
coden, Foraminiferen und Dasycladaceen vorhanden. Die 
Mächtigkeit liegt relativ konstant bei 30 m. In der Mitte 
der Plattenkalk-Einheit befindet sich ein 4-7 m mächtiger 
Breccienhorizont, der als debris-flow-Ablagerung gedeu
tet wird (Abb. 6A). Im Hangenden der Plattenkalke setzt 
mit einer scharfen Grenze eine 20-50 m mächtige Dolo
mitbreccie ein, die nach oben in die Knollenkalke über
geht. PISA et al. (1978: 89 f. und Fig. 20) fassen diesen 
Komplex als Breccie der Karbonatplattform auf, die nach 

Abb. 6: 

A) Debris -flow-Horizont mit Klasten aus den Plattenkalken 
(1) und dem Schierndolomit (2), Borodina. B) Pflanzenrest 
in den Bänderkalken, Valle di Gares. 

Westen zu durch eine synsedimentäreStörung begrenzt 
wurde. 

Knollenkalke: 
Die Knollenkalk-Einheit besteht aus grauen Kalken mit 
einer Bankung von 5-40 cm. Die Knolligkeit ist unter
schiedlich ausgeprägt. Auf den Schichtflächen sind häu
fig Abdrücke dünnschaliger Lamellibranchiaten der Gat
tung Daonella erhalten. Funde von Trachyceras (Pro
trachyceras) ladinum (MOJSISOVICS) und Arcestes 
(Proarcestes) pannonicus (MOJSISOVICS) aus der Zo
ne des Trachyceras (Protrachyceras) archelaus 
(MOJSISOVICS) könnten bedeuten, daß die Livinallon
go-Formation entgegen der bisherigen lithostratigraphi
schen Gliederung noch über das Unterladin hinausreicht. 
Dies deckt sich mit Conodonten-Untersuchungen an Bu
chensteiner Schichten, die noch oberladinisches Alter 
(Langobard) ergaben (BRANDNER & MOSTLER, 1982: 
33). 

Die Mikrofazies setzt sich aus mudstones und 
wackestones mit Filamenten, microbreccias und micro
bioclastic calcisiltites zusammen ("allodapische Kalke"; 
:MEISCHNER, 1965). BOSELLINI & FERRI (1980: 
74 ff.) nehmen als Ausgangsmaterial der Knollenkalke 
gradierte Turbidite mit einer durchschnittlichen Mächtig
keit von 15 cm an, die mit mergeligen Sedimenten wech
sellagern. Die Knollenbildung geht auf ein unterschiedli
ches Verhalten des kompetenten und inkompetenten Ma
terials bei der Diagenese zurück. 

Bänderkalke: 
Die Bänderkalke bestehen aus einer Wechselfolge von 
dünnbankigen Kalken, Mergeln und P ie t ra- verde-La
gen. Die Mikrofazies umfaßt m uds tones und wa cke 
s t ones mit 5-20% Radiolarien, die im Gegensatz zu den 
Plattenkalken starke Kompaktionserscheinungen zeigen. 
Eingeschaltet sind noch turbiditische Lagen von biocla
stic- lithoclastic packstones. An einer Stelle im V alle di Ga
res sind in den obersten Bänderkalken Pflanzenreste stark 
angereichert. Der gute Erhaltungszustand einzelner 
Exemplare deutet auf einen relativ kurzen Transportweg 
hin (Abb. 6B). Dies bedeutet, daß sich in der Nähe Land
bereiche in Form von Inseln oder einer aufgetauchten 
Plattform befunden haben. Am Fuß des Plattformhanges 
ist die Mächtigkeit der Bänderkalke deutlich erhöht. Auf
grund der starken Sedimentanlieferung dominieren detri
tische Kalke. Die Anzahl und die Stärke von gradierten La
gen und von grain-flow-Ablagerungen ist viel größer als 
im Beckenionern (Abb. 4). 

Als Pietra verde werden Tuffite mit saurer Zusam
mensetzung innerhalb der Bucheosteiner Formation be-
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zeichnet. In den Plattenkalken sind sie noch äußerst selten, 
in den Knollenkalken und Bänderkalken treten sie mit stei
gender Häufigkeit auf. Sie können mehrere Meter errei
chen. Gleichzeitig kann auch die Komgröße bis zur grob
sandigen Fraktion anwachsen. Vereinzelt sind Lapilli bis 
zu 1 cm Durchmesser vorhanden (Abb. SC). Lamination 
und Gradierung lassen auf Ablagerung durch Trübeströme 
schließen (ASSERETO et al., 1977). 

2.5. Schierndolomit (RICHTHOFEN, 1860) 

Der Schierndolomit stellt das Faziesäquivalent zu den B u
chensteiner Schichten dar. Er besteht aus hellem, grobkri
stallinem Dolomit, nur die Übergußschichten des Platt
formbanges sind zum Teil noch kalkig erhalten. Die Mäch
tigkeit des Schierndolomits beträgt 700-900 m, genaue 
Werte können wegen der subrezenten Erosion seiner han
genden Partien nicht angegeben werden. Die Plattform
randsedimente enthalten oft Algenmatten in Verbindung 
mit laminiertem Fenstergefüge. Lagige und halbkugelige 
Stromatolithen sind von inkrustierenden Foraminiferen 
besiedelt (Abb. 5D). Außerdem sind als Bioklasten noch 
Dasycladaceen und Gastropoden häufig vertreten. Dane
ben kommen Peloide, Onkoide und Aggregatkörner vor. 

Die Mikrofazies besteht aus algal boundstones, 
grapestones -grainstones, rudstones und oncoid grainsto
nes. Im Randbereich der Plattform sind rötliche Hohl
raumfüllungen zu beobachten, die Hineise auf meteori
sche Lösung im Süßwasserbereich geben. Dies kann be
deuten, daß die Platform einer subaerischen Exposition 
ausgesetzt war. Mitteltriassische Paläokarst-Bildungen in 
den östlichen Dolomiten und den Kamischen Alpen wur
den bereits von CROS & LAGNY (1969) festgestellt. 
ZAMPIERI (1987) beschreibt vom Plateau der Pale di San 
Martino eine Emersionsoberfläche des Schlemdolomits, 
gekennzeichnet durch Karsthohlräume mit Breccienfül
lungen. ASSERETO et al. (1977: 9) und BOSELLINI 
(1984: 8) gehen davon aus, daß an der Grenze Unter-bis 
Oberladin Teile der Karbonatplattform über den Meeres
spiegel gehoben und der Verkarstung unterworfen wur
den. Die Datierung der hier beschriebenen Hohlraumfül
lungen ist jedoch nicht gesichert. 

Der Übergang von der Plattform ins Becken voll
zieht sich über einen steilen Hang, der heute ein Gefälle bis 
zu 38°besitzt. Dieser Hang ist als Paläoslope erhalten ge
blieben (Abb. 7 A und 8). Die Übergußschichten (MOJSI
SOVICS, 1879) setzen sich aus dem Detritus der Plattform 
zusammen und bilden Breccien, deren Komponenten von 
einigen Millimetern bis zu mehreren Dezimetern reichen 
und aus Bruchstücken der oben geschilderten Mikrofa
ziestypen bestehen (ROEDER, 1978). 
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2. Wengener Schichten (WISSMANN, 1841) 

Die Wengener Formation setzt sich aus einer mächtigen 
Abfolge von vulkanischem und vulkanoklastischem Ma
terial zusammen und füllt im Oberladin das Becken auf. 
Am Plattformhang des Schierndolomits zeigt die Wenge
ner Formation ein scharfesAuflager (Abb. 8 und 10). Über 
einer Breccie folgen Lavaströme, während das Material ei
nes Subvulkans in die Buchenstein-Formation eindringt. 
Anschließend bedecken die Hyaloklastite von Femazza 
große Teile des.Gebietes. Das Marmolada-Konglomerat 
beendet die Schichtfolge. 

Tuff-Kalk-Breccie: 
Über den Bänderkalken liegt eine Tuff-Kalk-Breccie, die 
nicht überall im Gebiet entwickelt ist und große Mächtig
keitsschwankungen aufweist. In der tuffitischen Matrix 
befinden sich karbonatische Komponenten ohne jegliche 
Sortierung, ihre Größe reicht von einigen Millimetern bis 
zu Blöcken von mehreren Metern (Abb. 7B und 7C). Wie 
die Mikrofazies zeigt, handelt es sich um Aufarbeitungs
produkte der B uchenstein-Formation. Die Entstehung die
ser Tuff-Kalk-Breccie kann auf synsedimentäre Tektonik, 
eventuell im Zusammenhang mit Vulkanotektonik, zu
rückgehen. 

Pillow-Lava: 
Die Bucheosteiner Formation, bzw. die Tuff-Kalk
Breccie wird von einerLavamasse überlagert, die im Ge
biet meist als Steilwand in Erscheinung tritl. Die Mächtig
keit liegt bei 60-100 m, in Richtung zur Beelcenwand keilt 
sie aus. An mehreren Stellen sind Pillows ausgebildet, die . 
den submarinen Ursprung beweisen. Nach bisherigen Un
tersuchungen hat die Lava latitische bis basaltische Zu
sammensetzung (SOMMA VILLA, 1970; VIEL, 1979). 

Die Unterscheidung der Lava vom Material eines 
Subvulkans, der ebenfalls im Oberladin aufgedrungen ist, 
gestaltet sich schwierig, da offensichtlich Übergänge ent
wickelt sind. Zwischen dem Val del Zei und dem V alle di 
Malgonera wölbt das Magma des Intrusivkörper.s die Bu
chenstein-Formation auf und hebt Teile davon dachartig 
ab. In größerer Entfernung vom Zentrum sind schichtpa-

Abb. 7: 

A) Übergußschichten des Schierndolomits im südlichen 
Valle di Gares. B) Riff-Kalk-Breccie, vulkanogene Matrix 
mit karbonatischen Klasten, Valle di Gares, Maßstab 
1 0 cm. C) Tuff-Kalk-Breccie, Karbonatkomponente mit Fi
lamenten (1) aus den Buchensteiner Schichten. Dünn
schliff, Valle di Gares, Maßstab 1 mm. 
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rallele Lagergänge eingeschaltet, so z.B. zwischen dem 
Val di Gardes und dem Val Grande, im Val di Reiane und 
im südöstlichen V alle di Gares. Nach SOMMA VILLA 
(1970) handelt es sich bei diesem Subvulkan um einen 
Ausläufer des großen Intrusivkomplexes von Predazzo
Monzoni. 

H yaloklastite von Fernazza (Ialoklastiti del Monte Femaz
za; VIEL, 1979): 
Die Hyaloklastite von Fernazza wurden postmagmatisch 
im Becken sedimentiert und glichen die durch den Vulka
nismus und die Intrusion entstandenen Reliefunterschiede 
mit starken Mächtigkeitsunterschieden von 0-170 m aus. 
Es wird mit dieser Einheit eine sehr heterogene Folge von 
V ulkanoklastika zusammengefaßt. 

Nordöstlich des Val del Zei sind gehankte areniti
sche und pelitische Tuffe weitverbreitet Die groben Tuffe 
sind bräunlich und zum Teil gradiert, die pelitischen Tuffe 
sind dunkelgrün bis schwarz und bilden manchmal Kugel
tuffe, was vermutlich eine Verwitterungsform ist. Die Tuf
fe können anhand von strukturellen Merkmalen als Turbi
dite interpretiert werden (ASSERETO et al., 1977). 

Während sich das Becken mit diesen Vulkanoklasti
ka füllte, wurden in unmittelbarer Nähe des Plattformhan
ges feine Kalkschüttungen und Rutschblöcke in das Bek
ken transportiert und in den unteren Abschnitt der Hyalok
lastite eingebettet. Dabei handelt es sich um bioklastische 
Kalke mit Foraminiferen, Korallen, Bryozoen, Mollus
ken, Crinoiden, Algen und Tubiphytes. In einigen dieser 
Horizonte schwimmen einzelne Kristallevulkanischer 
Herkunft, Glas und feine Lava-Fetzen. Bioclastic grain
stones treten auch als etwa 2 cm große Komponenten zu
sammen mit Porphyrit-Fetzen in Tuffbreccien-Horizonten 
auf. Nachlassende Sedimentation zeigt sich an wenigen 
millimeterfeinen, mikritischen Lagen mit Radiolariten. 

Bis zu 40 cm Durchmesser erreichen eckige Rutsch
blöcke vom Plattformrand, C ipi t-Blöcke nach WENDT 
& FÜRSICH (1980), die einen Hinweis für Auftauchpha
sen von Karbonatplattformen darstellen. Sie befinden sich 
in einem Horizont von etwa 20 m Mächtigkeit im oberen 
Abschnitt der Hyaloklastite von Fernazza. Umgelagerte 
Geopetalgefüge zeigen, daß die Blöcke nicht mehr ihre ur
sprüngliche Orientierung haben. Die Mikrofazies der 

Abb.S: 

Blick in das Val di Gardes 

1) Marmolada-Konglomerat, 2) Hyaloklastite von Fernaz
za, 3) Pillow-Lava, 4) Buchensteiner Schichten und Tuff
Kalk-Breccie, 5) Paläoslope mit Übergußschichten des 
Schlerndolomits, 6) oberladinischer lntrusivkörper 

Blöcke ist biomikritisch und biosparitisch (mudstones , 
wackestones , floatstones , boundstones) mit großen On
koiden und Stromatolithen. Primäre Hohlräume, z.B. Mol
luskengehäuse, sind mit vadosem Silt verfüllt, was einen 
Hinweis auf eine subaerische Exposition der Karbonat
plattform gibt. Andere Hohlräume wurden erst nach der 
Einbettung des Blockes mit dem umgebenden vulkanokla
stischen Material gefüllt. Aufgrund der beobachteten Mi
krofazies stammen die Karbonateinschaltungen und die 
C ipi t-Blöcke im Val di Gardes aus den Bereichen des 
Plattformrandes. Diese wurden zunächst in den Auftauch
bereich gehoben, anschließend erodiert und im Becken se
dimentiert. 

Das Ende der Karbonateinschüttungen zeigt, daß der Platt
formrand von Vulkaniten und Vulkanoklastika begraben 
wurde. Der Übergang zum Marmolada:-Konglomerat ist 
durch einen Größenanstieg der Porphyrit-Bruchstücke ge
kennzeichnet. 

Pillow-Breccie: 
Aufgrund einer tektonischen Linie im Val del Zei kommt 
neben diese Tuffe im ganzen Südwesten des Arbeitsgebie
tes eine Pillow-Breccie zu liegen. Die Lava-Bruchstücke 
dieser Breccie besitzen Faust- bis Kopfgröße, sind nicht 
kantengerundet und liegen chaotisch in einer Matrix aus 
grobkörnigen Tuffen und aufgearbeiteten Komponenten 
der Lava. Die Transportweite war dabei nur gering. Zum 
Hangenden hin nimmt die Zahl der Lava-Bruchstücke ab 
und es schalten sich feine, gehankte Tuffe ein. Nur hier ist 
andeutungsweise eine grobe Schichtung vorhanden. Der 
Fund eines Orthoceras campanile (MOJSISOVICS) 
weist auf eine submarine Entstehung der Breccie hin. 

Marmolada-Konglomerat: 
Das jüngste Schichtglied tritt nur im Nordosten des Ar:. 
beitsgebietes auf und wird nach Südwesten durch die tek
tonische Linie im Val del Zei begrenzt. Die gut gerundeten 
Lava-Gerölle bis zu 40 cm Durchmesser und die tuffiti
sche Matrix stimmen mit dem Material der oben beschrie
benen Einheit überein. Das Konglomerat ist sehr grob ge
bankt und es schalten sich gelegentlich dünnbankige, peli
tische Tuffe ein. Die Packungsdichte in den einzelnen Bän
ken ist unterschiedlich. Dachziegellagerungen oder 
Schrägschichtungen wurden nicht beobachtet 
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3. Paläogeographie und überregionale Korre
lation 

Die im folgenden beschriebenen Sedimentationsabläufe 
ermöglichen es, die Entwicklung des Gebietes mit benach
barten Arealen zu vergleichen. Dies soll insbesondere die 
Darstellungen von PISA et al. (1978) nach Westen zu er
gänzen, die die Abfolgen des Anis in den südöstlichen Do
lomiten bearbeiteten. Außerdem können die geschilderten 
abläufe mit den von BRANDNER (1984) vorgestellten 
überregionalen Zyklen in der NW-Tethys korreliert wer
den. 

Die paläogeographische Ausgangssituation besteht 
in einer Grabenbruchzone der Neotethys, die seit dem 
Perm ihre Aktivität entfaltet, wobei die Sedimentations
tröge der Nord- und Südalpen durch eine Schwellenzone 
getrennt sind (BRANDNER, 1984). 

Entwicklung vom oberen Skyth bis ins Anis: 

Das obere Skyth wird geprägt von der terrigenen, klasti
schen Sedimentation der Werfener Schichten, die Karbo
natproduktion ist nur schwach entwickelt. Zur Bildungs
zeit des Membro di Val Badia ist das Gebiet Teil eines aus
gedehnten Schelfes. Der Meeresboden liegt in der Regel 
unter der normalen Wellenbasis, aber über der Sturmwel
lenbasis, sodaß Tempestite gebildet werden können. Da
gegen erfolgt die Bildung des Membro di Cencenighe un
ter flacheren Bedingungen. Innerhalb dieser Einheit 
kommt es zur Zunahme der Turbulenz, einige oolithische 
Barren zeigen stark bewegtes Flachwasser an. In kurzen 
supratidalen Phasen werden dünne Dolomitbänkchen ge
bildet. Vereinzelt herrschen übersalzene Bedingungen, 
wobei sich Hiatusooide bilden. Als Ablagerungsraum 
kommt für das Membro di Cencenighe ein Küstengebiet 
mit litoralen Zonen und Lagunen in Frage. Innerhalb des 
Arbeitsgebietes konnten keine weiteren paläogeographi
schen Unterschiede festgestellt werden. 

Die Entwicklung entspricht damit dem 1. Großzyk
lus nach BRANDNER (1984), der mit der Badia-Trans
gression im Spathian einsetzt. Dieser Zyklus beginnt mit 
einem Sedimentationsumschwung nach der weitverbreite
ten Regressions-Transgressionsphase an der Perm/Trias
Grenze. 

Der Untere Saridolomit ist im Gebiet durch Abtra
gung nicht mehr vorhanden. In den Konglomerat-Hori
zonten sindjedoch neben den Geröllen aus der Werfener 
Formation die Komponenten aus dem Unteren Saridolo
mit am häufigsten vertreten. Daraus ergibt sich folgendes 
Bild: Nach der Sedimentation der Werfener Formation 
kommt es im unteren Anis zur ersten anhaltenden Karbo-
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natproduktion. Der Untere Saridolomit entsteht in Berei
chen des t idal flat  bis zu äußeren Lagunen (ASSERETO 
et al., 1977). Die Bildung des Unteren Saridolomits kann 
der "Reichenhaller Wende" (SCHLAGER & SCHÖLLN
BERGER, 1974;zitiertnachBRANDNER, 1984:444) zu
geordnet werden. Dieses Ereignis ist durch Evaporite und 
Rauhwacken in den Nordalpen dokumentiert und ist au
ßerdem mit der B o v e g n o-C a  rn i o la-Fazies westlich der 
Etschplattform vergleichbar. BRANDNER (1984) stellt 
fest, daß eine weiträumige Verbreitung dieses Ereignisses 
nur auf eine Absenkung des Meeresspiegels zurückgehen 
kann. 

Im mittleren Anis wird das Gebiet über den Meeres
spiegel gehoben und der Erosion unterworfen. Diese Phase 
stellt das Ende des regressiven Trends dar, der sich ab dem 
obersten Skyth bemerkbar machte (DE ZANCHE & FA
RABEGOLI, 1982). Dadurch wird im Westen und Nord
westen ein Hochgebiet geschaffen (Dorsale Badioto -Gar
denese; BOSELLINI, 1964). Aus den verschiedenen stra
tigraphischen Positionen der Richthofen'schen Konglo
merathorizonte - im NW innerhalb der untersten illyri
schen Kalke von Morbiac, im SE zwischen skythischen 
Werfener Schichten und pelsonischen Kalkareniten von 
Listolade - geht hervor, daß diese Hebung von der Wende 
Bithyn/Pelson bis ins unterste Illyr hinein anhielt und sich 
in dieser Zeit von SE nach NW verlagerte. 

Entwicklung vom oberen Anis bis ins Oberladin: 

Im oberen Anis setzen sich die räumlichen Unterschiede 
weiter fort. Im südlichen V alle d'Angheraz entwickelt sich 
der Obere Saridolomit über der Konglomerat-Abfolge. 
Der Obere Saridolomit läßt sich mit den Bildungen des 
Zwischendolomits im Drauzug und den Rauhwacken der 
Engadiner Dolomiten vergleichen (BRANDNER, 1984). 

Im übrigen Gebiet treten dagegen die Sedimente der 
Pragser Schichtgruppe auf. Der Ablagerungsraum der 
Kalkarenite von Listolade differenziert sich in offene Be
reiche, Lagunen und oolithische Barren. Die Subsidenz 
des oberen Anis, die nach der Emersion und Erosionsphase 
im mittleren Anis einsetzte, hält weiter an. Landeinfluß 
tritt in den Kalken von Morbiac stark zurück. 

Das Unterladin ist durch eine gesteigerte Subsidenz 

· des gesamten Gebietes gekennzeichnet. Die bisher relativ 
geringen primären Reliefunterschiede verstärken sich nun 
bis zur Bildung der großen Faziesgegensätze zwischen 
Plattform und Becken. Die "Reiflinger Wende" (SCHLA
GER&SCHÖLLNBERGER, 1974),einUmschlag ineine 
pelagisch beeinflußte Sedimentation, steht am Beginn die
ses 2. Großzyklus. Im südlichen V alle d'Angheraz gehtder 



Oberanisische Saridolomit in den unterladinischen 
Schlemdolomil über. Hier entwickelt sich eine Karbonat
planform, die von der Pale di San Martino über die Pale di 
San Lucano bis zur Civetta reicht. Nördlich davon treten 
dagegen diePiauenk.alke der Livinallongo-Formation auf, 
die unter ruhigen Sedimentationsbedingungen abgelagen 
wurden. In diesem abgeschnürten Hungerbecken herrscht 
eine stark eingescbrllnkte Wasserzirkulation, sodaß sich 
euxinische Verhältnisse ausbilden können. Die Entste
hung eines weitverbreiteten debris-tlow-Horizontes geht 
auf Reliefunterschiede in Verbindung mit tektonischer 
Aktivil.ät zurück. 

DiestarkeSubsidenzkannnurdurchdasrasche, ver

tikale Wachstum der Karbonatplattform ausgeglichen 

werden, wogegen die Beckensedimentation viel geringer 

ist. Sie beträgt etwa ein Viertel der Sedimemationsrate auf 

der Plattform (ROEDER, 1987). Damit ist die Sedimenta

tion im Becken schwächer als die Subsidenz, was zu einer 

progressiven Vertiefung des Beckens führt Außerdem 

nehmen die Reliefunterschiede zwischen Karbonatplatt-

form und Becken immer mehr zu und erreichen schließlich 
900 m; dadurch kommt es auch zu einer Versteilung des 
Plattformhanges von 24°bis zu 38°.Im Unterladin treten 
erstmals auch vul.kanogene Sedimente auf. Der Herkunft
sortderPietra V erde liegt außerhalb des Gebietes. PlSA e1 
al. (1980) nehmen an, daß das Material von einer Vulkan
kette stammt, die entlang der südlichen Grenze der SUdal
pen lokalisiert wird. 

Im Grenzbereich Unter-/Oberladin wird das Plattform
wachstum beendet, die Plattform taucht zumindest in den 
Randbereichen auf und wird der Verkarstung unterwor
fen. Gleichzeitig ist auch die karbonansehe Beckensedi
mentation der Bucheosteiner Schichten beendet.. Dieser 
Vorgang markiert einen Wendepunkt in der paläogeogra
phischer. Ent wicldung: Nach der Ablagerung des Richtho
fen-Konglomerats war der Raum geprägt durch eine anhal
tende Subsidenz, die im Anis noch langsam einsetzte und 
sich ab dem Unterladin verstärkte. An der Grenze zum 
Oberladin ist die Subsirlenz nunmehr zum Stillstand ge
kommen. 

Abb. 9: 

1) Kalke von Morbiac, 2) Bucheosteiner Schichten 
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Abb. 10: 

Grabenbruchartiges Störungssystem am Cima di Caoz 
1) Übergußschichten des Schierndolomits 4) Störung mit unbekanntem Bewegungssinn 
2) Auflager von Wengener Schichten auf dem Paläoslope 5) Aufschiebung 
3) Zentrum der oberladinischen Intrusion 6) Abschiebung 

Rote Hohlraumfüllungen im Schierndolomit in Ver
bindung mit dem Internrelief von an gelösten und aufgear
beiteten Karbonatklasten sind Anzeichen für den Auf
tauchbereich. In der nachfolgenden Wengen-Formation 
finden sich Cipit-Blöcke, die auch Karstmerkmale zeigen. 
Solche Cipit-Blöcke entstehen besonders während Auf
tauchphasen von Karbonatplattformen (WENDT & FÜR
SICH, 1980). Pflanzenreste in den obersten Schichten der 
Livinallongo-Formation können von bereits aufgetauch-

. ten Teilen stammen. Der regressive Trend beginnt mit dem 
Ende des Plattformwachstums und findet seinen Höhe
punkt in der lokalen Kompression im Oberladin, die ihr 
Zentrum im Gebiet der Marmolada hatte (BLENDIN
GER, 1985). Im Oberladin kommt es zur Auffüllung des 
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Beckensdurch Vulkanite und Vulkanoklastika. Das unter
ladinische Relief wird dadurch konserviert. Die Entste
hung einer Tuff-Kalk-Breccie geht auf vulkanatektoni
sche Ereignisse zurück. An Spalten, die im Beckeninnem 
aufreißen, kommt es zu submarinen Eruptionen und zur 
Bildung von Pillow-Lava. Aufgrund der Zusammenset
zung ist eine Verbindung mit dem Subvulkan anzunehmen 
(SOMMAVILLA, 1970), der in die BuchensteinerForma
tion eindringt und diese dachartig aufwölbt 



4. Mitteltriassische und jüngere Tektonik 

Nach der Hebung und Erosion im mittleren Anis, deren 
Folge die Entstehung des Richthofen-Konglomerats war, 
fanden weitere tektonische Ereignisse in der mittleren 
Trias statt. Ein Ergebnis davon ist die Überschiebung, die 
vom Val dei V anidiei ins V alle di Longhere verläuft und 
mit 25° nach Südosten einfällt (Abb. 9). Sie entstand ver
mutlich aufgrund der Kompression, die zu dieser Zeit auch 
das Auftauchen der Plattform bewirkte. Die Überschie
bung verdoppelt nördlich des Val dei Vanidiei die Mor
biac-Kalke und die Buchensteiner Schichten und wird in 
ihrem mittleren Teil von oberladinischen Vulkaniten über
lagert. Im Südwesten wird sie von einer Störung abge
schnitten, die entlang dem Val del Zei verläuft. Daher muß 
die Überschiebung zwischen dem Unter- und dem Oberla
din stattgefunden haben, was sich nicht mit den Angaben 
von SARTI & ARDIZZONI (1984) deckt, die diese 
Störung für alpidisch halten. 

Die folgenden vier Abschiebungen ergeben ein Gra
benbruch-System, dessen Mitte etwa mit dem Zentrum des 
Subvulkans übereinstimmt (Abb. 10). Durch eine Entlee
rung der Magmenkammer könnte dieser Einbruch erfolgt 
sein. Alle vier Störungen weisen mit ihrem südlichen Ende 
auf das Bordina-Tal. Offensichtlich handelt es sich um ein 
Störungsbündel, das nach Norden hin aufgefächert ist und 
im Bordina-Tal zusammenläuft. Die westlichste dieser 
Störungen gehört noch zur mitteltriassischen Phase. Ent
lang dem V alle delle Scale wurde die nordöstliche Scholle 
um 150 m abgeschoben. Die stark erhöhte Mächtigkeit des 
vulkanischen Materials in den Banehe di Caoz, die durch 
diese Störung begrenzt wird, spricht für einen Zusammen
hang der Abschiebung mit der oberladinischen Intrusion. 

Drei weitere Störungen stellen die jüngeren tektoni
schen Ereignisse dar, die ein obertriassisches oder alpidi
sches Alter haben. Da sie die Wengener Formation ein
schließlich dem Marmolada-Konglomerat durchschlagen, 
kommt ein ladinisches Alter, wie es, von SARTI & AR
DIZZONI (1984) angegeben wurde, nicht in Frage. Das 
Val del Zei bildet eine tektonische Trennungslinie zwi
schen der Pillow-Breccie im Südwesten und dem Marmo
lada-Konglomerat im Nordosten des Arbeitsgebietes. 
Hierbei handelt es sich vermutlich um eine Abschiebung 
der östlichen Scholle, wie aus der Verbreitung der Wenge
ner Formation abzuleiten ist. Kleinere Bewegungen mit 
Blattverschiebungscharakter haben dabei ebenfalls eine 
Rolle gespielt. 

Die zwei Störungen, die durch die Cime dei V anidiei 
bzw. Forcella di Pape verlaufen, haben etwa Nord-Süd
Richtung. Sie fallen annähernd saiger ein und schieben ih
re westlichen Schollen um 700 m an den Cime dei V anidiei 

bzw. um 350 m an der Forcella di Pape ab. Sie stellen die 
jüngsten tektonischen Ereignisse in diesem Gebiet dar. 
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